
Einladung zum Patrozinium St. Donatus 
am Donnerstag, den 7. August 2003 

Die Pfarre Patsch lädt die ganze Pfarrgemeinde, insbesondere die Formationen der 
Musikkapelle, der Schützen und der Feuerwehr, sowie alle, rrauen, Männer, Jugendliche und 
Kinder zur Mitfeier des Festes unseres Kirchenpatrons, 

des Bischofs und Märtyrers St. Donatus, 
ein. 

Festfolge: 
• 14.00 Uhr: Feierliches Hochamt in der Kirche
• Anschließende Eut:haristische Prozession durch das Unterdorf
• Segnung der neuen Donatusfahne beim Musikpavillon

Heuer feiern wir ein besonderes Fest, nämlich die 200-Jahrfeier (Säkulum) der Übertragung 
der Reliquien eines römischen Soldatenmärtyrers Donatus nach Patsch. Das ist eine 
Besonderheit, die einzigartig für ganz Tirol und eine einzigartige Begebenheit unserer 
Dorf gcschichte ist. 
Wir haben also 2 Donati in unserer Kirche. Wir wissen nicht, warum gerade unsere Kirche 
nach dem im Jahre 362 gemarterten Bischof und Schutzpatron der mittel italienischen Stadt 
Arczzo geweiht worden ist. Dagegen wissen wir von einem anderen Donatus zwar weniger 
über seine Lebensgeschichte, doch sehr genau, wie er nach Patsch gekommen ist. Der Bischof 
Donatus \'On Arezzo liegt in der dortigen Kathedrale begraben. Der Soldat Donatus, der in 
Konstantinopel den Tod durch Pfeilschüsse erlitten hat, wurde im Mittelalter nach Freising in 
Bayern gebracht. Er v„urde auch oft mit dem HI. Sebastian in Verbindung gebracht. Vielleicht 
erinnert auch das „Buabn-Ferggele'· daran. 
3 namcntl ich cnvähnte Patscher brachten im September 1803 diese Reliquie von der 
aufgelassenen Freisinger St. Veits Kirche nach Patsch. Ob ihnen das damals bcv,usst war, um 
welchen Donatus es sich handelt, wissen wir nicht. Jedenfalls ist Patsch heute in doppelter 
Weise mit Donatus verbunden. Donatus von Arez.r.o wie auch unser ,.bayrisch-Patscher'· 
Donatus \Verden als Schutzpatrone, Fürsprecher, .. Wetterhcilige·• für die Bewohner der 
jeweiligen Orte in Italien und auch in Bayern verehrt. 
Wir haben am Festtag des hl Donatus genug Anlass, beide Märtyrer zu ehren und für ihre 
fürsprache, ihren Schutl zu danken. Gleichzeitig soll und es ist eine Verpflichtung - dieses 
bes1.)ndere Kapitel der Kirchengeschichte von Patsch nicht vergessen werden. 
Entscheidend bleibt \'Or allem die Tatsache, dass schon die ersten Christen auf den Gräbern 
der Märtyrer in den Katakomben Roms das heilige Messopfer zur Verherrlichung Chri ti, als 
König der Märtyrer, gefeiert haben 
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PA TROZfNWl\1: MÄRTYRERBISCHOF DONATUS 7. 8. 14 llhr 

( ansagen ) Einzug : ,, Ihr Freunde Gottes ... " 608 ( 1. und 1. Strophe) 

Be!!rüßum! ( Pfr. Norbert ) zum Hochfest des Mä11vrerbischofs Donatus ' - - , . 
und Patrozinium unserer Pfarrkirche . 

Bischof Johannes. P Burkard, Pfr. Florian. P. Schöpf. Katechet Thema  

Eröffnung der Eucharistie ( P. Burkard )
und Überleitung zur Schubertmesse der Musikkapelle 802 / l 

Bußakt : gebetet 
Gloria : 802 / 2 
Nach der Lesung: erst 802 / 3 

dann„ Halleluja" 530 / 7 mit Psalmvers 
Evangelium und Predigt ( Pfr Florian ) 
Credo : gebetet ( Fürbitten bei Prozession ) 
Gabenbereitung : 802 / 4 
Sanctus • 802 / 5 
Nach der HL: WANDLUNG : Erst 802 / 7 

dann CANON mit „MÄRTYRERBISCHOF DONATUS" 
Vater unser (gesungen) 
Nach dem Friedensgruß : 802 / 7 
Kommunionausteilung : ,,Ave verum" der Orgel 
Danklied : 802 / 9 
Nach dem Schlußgebet : ,.Singet Lob und Preis" 

Orgel bis Prozession beginnt ( e,  . 546 und 831 ) 

Zur Prozession 
Donatus- Fahne unmittelbar nach den Schutzen , 
dann Glassarg mit Reliquien des Soldatenmärtyrers Dona1us 

Nach der Prozession 
Beim Einzug in die Kirche. Orgel ( e, 537) 
Tantum ergo 
Sakramentaler Segen 
,. Te Deum laudamus" ( Priester gemeinsam) ,Großer Gott .. " ( l ' 2 )  
festlicht>s Orgelpostludium 

Zum Musikpavillon. Segnung de, neuen Donatus - Fahne ( Pfr 1\01 be11 ) 
( rote Stola. Segensbuch. Weilmasse: l 



Der „gewisse" und der „ungewisse" Donatus 

Gedanken zum ,,Leiberfest'' in Patsch, Fest des hl. Donatus von Arezzo 7.8.2003 

Liebe Mitbrüder, Pfr. Norbert, Pfr. Stefan, liebe Pfarrgemeinde  

In der Menschheitsgeschichte spielen Brüderpaare immer wieder eine 
wichtige Rolle: Kain und Abel etwa. Bleiben wir aber zunächst bei unserer 
eigenen Geschichte, der Geschichte der Ur-Pfarre Patsch. Diese Geschichte ist 
eng verknüpft mit dem Glaubens- und Lebensschicksal der Stadt Rom - nicht 
weit von hier führte schließlich eine wichtige Römerstraße vorbei. Und auf 
dieser Straße wurden nicht nur römische Waren gehandelt, auf ihr wanderten 
auch römische Traditionen und Glaubensüberzeugungen. 
Auch die Geschichte der Stadt Rom beginnt mit einem Brüderpaar: Romulus 
und Remus und im Laufe der römischen Geschichte haben immer wieder 
Brüderpaare Neues und Entscheidendes an Veränderung und Fortschritt 
gebracht (et\va Tiberius und Gajus Gracchus, die Sozialreformer oder die Kaiser 
Domitian und Tihts ... ). Schließlich brachten die Römer auch ihre Heiligen mit 
auf dieser Straße: Laurentius und Stephanus (Wilten) und woW auch euren 
Kirchenpatron Donatus . .,Nur" Legenden bezeugen ihn und von seinem 
ungewissen Namensbn1der, der nun seit 200 Jahren hier verehrt wird, wissen wir 
so gut wie gar nichts. 
Aber blättern wir die Seiten der Geschichte ein wenig zurück, nämlich in das 
legendäre Jahr 362, so stoßen wir auf eine ganz interessante Parallel-Geschichte, 
die auch unseren Donatus (von Arezzo) in ein ganz neues Licht rückt: Die 
Geschichte der beiden Märtyrer-Brüder Johannes und Paulus, die bei uns besser 
bekannt sind unter dem Namen „Wetterherren" und die auch im Ersten Kanon 
der römischen Liturgie erwähnt werden. 
Ich habe heuer im Frühjahr deren Kirche und Wohnhaus in Rom besucht. Es 
birgt eine interessante und spannende Geschichte. Gegen Ende des 19.Jh. kam 
bei archäologischen Grabungen unter dieser Kirche besagtes Wohnhaus zum 
Vorschein. Es war das Haus einer später zu großem Reichtum gekommenen 
Syrischen Kaufmannsfamilie. Dort sind Johannes und Paulus aufgewachsen. 
Sogar die Wandmalereien sind noch da: Fresken aus dem heidnischen Dionysos 
- Kult. Die Entstehungszeit können die Wissenschaftler eindeutig angeben: Um 
360. Ein Fresko in einer Mauernische lässt den Betrachter allerdings
erschrecken: Es zeigt drei kniende Männer, die Hände auf dem Rücken
gefesselt, daneben der Henker mit dem Schwert. Eine Hinrichtung.
Konstantin hatte 313 das Christentum erlaubt, sein Großneffe Juli an ( der
Apostat), wollte es wieder verbieten. Er forderte von jedem Staatsbürger das
Weihrauchopfer vor der Statue des Kaisers. Wer sich widersetzte, musste auf
der Stelle hingerichtet werden. Die letzte Christenverfolgung des römischen
Reiches im großen Stil. Zwei der Hingerichteten sind zweifellos Johannes w1d 
Paulus. der dritte wahr schein lieh ein Sklave. der die beiden verraten hat, denn



die Römer entledigten sich neben den Schuldigen gerne auch gleich ihrer 
Verräter. Hinter dieser Nische, zu der eine Stiege führt. befindet sich ein tiefer 
Schacht und am Boden dieses Schachtes ein Grab, das - wohl in aller Eile 
ausgehoben - gerade so groß ist, dass zwei Körper ohne Kopf darin Platz finden. 
Ein treuer Sklave hat die beiden wohl schnell heimlich bestattet, bevor man sie 
abholen, verbrennen und ihre Asche verstreuen konnte. Dies alles hat sich 
möglicherweise im Todesjahr des Donatus zugetragen (362), denn auch von ihm 
heißt es in der „Legenda Aurea" ( einer uralten Legendensammlung aus dem 
Mittelalter), er sei am Hof des Kaisers Julian aufgewachsen und später Bischof 
( das heißt Vorsteher) der Gemeinde von Arez:zo gewesen. Sein Andenken hat 
man genauso treu bewahrt, wie das Andenken von Johannes und Paulus. 
Vielleicht hat der zweite Donatus) von dem wir nur seinen Namen kennen, 
diesen aus dem Vorbild des „großen" Donatus geerbt. Irgendwann im 18. Jh., als 
man die römischen Katakomben entdeckte, kamen seine Gebeine nach 
Frcising.1803, als Napoleon mit dem Geld aus dem Verkaufserlös der 
geistlichen Fürstentümer und Reichsabteien entschädigt werden musste und 
dabei unzählige Kirchen geschlossen oder abgerissen wurden, kamen seine 
Gebeine nach Patsch, wo sie seither in der Verehrung und Erinnenmg der 
Gläubigen mhen. 
Nun die Frage: Soll man solche Gebeine noch verehren, soll man die Erinnerung 
an so alte Geschichten noch wach halten? Im lnnsbrucker Dom hat man vor 
wenigen Jahren die Schreine entfernt, auf Seitenemporen in die Ecke gestellt  
man brauche schließlich keine „katholische Geisterbahn". 
Ich bin auch der Meinung, dass ein Kirchenbesuch erfreuen und nicht gruseln 
soll, aber ich meine, gerade zur Verehrung der Standhaftigkeit des ,,gewissen" 
Donatus darf sich auch die leib-haftige Verehrung des „ungewissen" Donatus 
gesellen. Man hat dem Christentum ja in letzter Zeit gerade den Vorwurf der 
Leib-Feindlichkeit gemacht. Hier wurde ein toter Leib noch in kostbare Stoffe 
gehü1lt und mit Glassteinen geschmückt, um so Ehrfurcht auszudrücken vor dem 
Geheimnis des Leibes. Das Christentum steht ja gerade für diese Ehrfurcht vor 
dem Leib: Von seinem natürlichen Anfang bis zum Tod und noch über den Tod 
hinaus. Die ersten Christen haben über den Gräbern der Märtyrer Eucharistie 
gefeiert. Ein toter Leib in einer Kirche kann auch eine Mahnung sein an den 
Schönheits- und Jugendlichkeitskult von heute. 
In den neuen Esoterik - Religionen von heute ist das Leib-Seele Problem wieder 
ganz aktuell: 
Oder was soll man dazu sagen, wenn Kinder zu ihren (leiblichen) Eltern sagen: 
,,Geh weg von mir, du nimmst mir meine ganze positive Energie ... "? 
Die beiden ,,Donatus-Brüder" von Patsch stehen hier gerade für die 
unverfälschte Weitergabe des christlichen Glaubensgutes im ,,Leib" der 
Pfarrgemeinde, in ihrer Sorge um den Mitmenschen, im Aufbau der Gruppen 
und Vereinigungen, in der Wegbegleitung der Familien, der Kinder, der Alten 
und Kranken, der am Rand Stehenden und Notleidenden und in der dankbaren 
I.:rinnenmg an die Verstorbenen 
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Der Sarkophag 
des hl. Donatus, 
getragen von vier 
Männern und be-
gleitet von weiß-
gekleideten 
Mädchen, die 
heuer zur Erst-
kommunion gin-
gen. Die Prozessi-
on mit dem Sar-
kophag findet 
seit der Über-
führung der Ge0

beine nach Patsch 
im Jahre 1803 alle 
50 Jahre statt. 

Das „Leiberfest•• in Patsch 1 
Vor 200 Jahren wurden die Donatus-Reliquien aus Freising übertragen 

7. August, Fest des hl. Dona-
tus. In Patsch ist Donatus
Kirchenpatron. Zur Feier des
Patroziniums gehört auch eine
eucharistische Prozession. Heu-
er wurde der gläserne Sarko-
phag des Heiligen mitgetragen.

Anlass für die außergewöhnli-
che Prozession war ein Jubiläum: 
Vor 200 Jahren kamen die Reliqui-
en des hl. Donatus nach Patsch. 

Bis 1803 waren die Reliquien 
des Soldatenmärtyrers in der St.-
Veits-Kirche in Freising, Bayern. 
In diesem Jahr wurde das Stift auf-
gelöst. Daraufhin brachten drei 
Dorfbewohner die Reliquien nach 
Patsch. Sie sind in einem gläser -
nen Sarkophag am Seitenaltar zur 
Verehrung aufbewalut. 

Das Fest ihres Kirchenpatrons 
feiern die Patscher alljährlich mit 
einer Festmesse und einer Prozes-
sion. Aber nur alle 50 Jahre feiern 
sie es seit 1803 als „Leiberfest". 
Dann wird bei der Prozession der 
Donatus-Schrein mitgetragen. 

ZweiDonati 
Patsch hat die einzige Pfarr-

kirche Tirols, die dem Kirchen-
patron Donatus geweiht ist. Doch 
nicht genug damit: Neben dem 
Soldatenmärtyrer Donatus wird 

auch noch ein zweiter hl. Donatus 
verehrt. Dieser Heilige war im 
vierten Jahrhundert Bischof von 
Arezzo (Italien). In Freising bzw. 
Aretto sind die Donati als Schutz-
patrone und Wetterheilige ge-
schätzt. 

Übergabe des Sarkophags 
Die besondere Ehre, den Sar-

kophag zu tragen, wurde heuer 
denselben vier Männern zu teil, 
die ihn bereits 1953 getragen hat-
ten. Am Ende der Prozession 
übergaben sie ihn an junge Män-
ner, die ihn beim .Leiberfest" in 
50 Jahren tragen sollen. 

Ehrfurcht vor dem Leib 
In seiner Festpredigt hob Pfar-

rer Florian Schomers von Tulfes 
die positive Grundidee der leib-
haftigen Verehrung hervor. Dem 

Christentum werde oft der Vor-
wurf der Leibfeindlichkeit ge-
macht. Gerade der liebevoll ge-
schmückte Leichnam des Kir-
chenpatrons sei aber Ausdruck 
der Ehrfurcht vor dem Geheimnis 
des Leibes. Ein toter Leib in der 
Kirche könne überdies eine Mah-
nung an den Schönheitskult in 
der heutigen Zeit sein. 

Vor dem heutigen Donatusfest 
waren Stimmen laut geworden, 
die vor allem die Reliq uienprozes-
sion als historisch und theolo-
gisch fragwürdig klitisierten. Die 
Pfarre hie] t dennoch an der Tradi-
tion fest und will dies auch weiter 
tun. Pfarrer Norbert Gapp zeigte 
sich nach den Feiern erfreut. Es : 
sei gelungen, die Prozession nicht 
zu einem Spektakel werden zu 
lassen, sondern im Brauchtum 
das tiefe Gl!heimnis der Erlösung 
aufblitzen zu fassen. 

Andreas Ullmann / Franz Stocker 

Die neue Donatus-Fah-
ne der Schützenkompa-
nie Patsch wurde heuer 
erstmals bei der Prozes-
sion mitgetragen. Im 
Anschluss an die Prozes-
sion wurde sie beim Mu-
sikpa villion geweiht. 

Fo1m; Ul/=1111 



Freitag. 8. August 2003 
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Hermann Notdurftor, Rudolf Span, Franz Knoftach und Vlktor Falgschlunger (von llnks) trugen wie elnat 1954 St. Donatus durch den Ort. 

Sarkof}jla.gträger waren auch vor 50 Jahren schon dabei - Ihre Nac folger für 2053 sind bestimmt 

Patsch ehrte seinen Kirchenpatron 
Für einen Großteil der Pat-
sche, wird der Donnerstag 
elnmallg bleiben: Die Pro-
�esslon mit den Rellqulen 
des Kirchenpatrons findet 
nur alle 5 0  Jahre statt. 

INNSBRUCK Cer). Trol, 
hrutcndcr llill.e w;,r nilhe• 
,u da� �anze Dort auf den 
llcinen, uni da, 200-Jahr-Ju• 
bilaurH der ÜhcrHihrung der 
< 1chci11c des Solt.latc.•nmär• 
•rrcrs llon11tu:-; au� ln.•i�ing 
11ad1 Patsd1 zu zclchrtcrcn: 
l1l•mci1u;un mi1 Bhchof no-
n.:11 us von Are;,.zo i�t er der 
l'alron ,kr l'farrkir,hc. 

Viele l'atschcr hatten �ich 
tXtril fr,i.•1 g,cnomrm.•n, um 

der Prozession als Mitglieder 
der ortHrhen Vcrcm� einen 
w(1rd1t,tcn Rahmen 1.u geben. 
Auc;h die Er�lkonunun1-
on-Mädthcn waren in Ihre 
w9ißcn Kleider i:eschlupfl. 
Mand1c hatten heim Umzug 
durch das festlich hcflagi;lc 
Dorr gleich zwei Fuuktion�n 
- so \'crstärktcn l\.·fusikantu1 
in den .Spiclp.i:1us1..•n der l(a„ 
pelle den l 'hor. 

Scltcnr. Fotomoti\'r 
Zal1lrc1du! l:1nhdm1�dll' 

und GJstc sfüuull'll mit Fo 
loapparakn 1111d Filml..;unc 
ras (oder hettlenn die Sc r,1 
r�en, utn 4.J;1s .�cUcru .. • Ercigni\ 
rur du: Fv,,j�kl'll fo.'iol/.uh;iJ. 

ICII. 1:.11 J(' lulhe Ewigkeit 
daucrl c� <,ehlil'f!lirh aurh, 
In� su. h dic:!IIC J\ilttmot iVl' 
wieder bieten: Die 1 rndilinn 
will cs1 ctas\ der gläs�rm .. • S,u 
kopl1ag mit <lcn scer1Jlklll'l1 
Ohcrrc.-stLn von SI. Donatu . .;, 
11111 alle hinf J;1hrzchnte lwi 
tfl"r 1.1Ln�,dnh11n\f>ro,..._.s.'if,>n 
tllilRl"h1hrt wird. 

W,1, fiir l'farrcr Norbcrl 
l.1,1pp und dcl\ halht. norf 
l:irn„ Prcnücrl! war war hlr 
v11..1 M.:uH,�r au� d11cm ilfl· 
llt•f\.·n tiruntt L·twa, Bcsoel• 
eiere" l>ic \arkophag- rr,ii:cr 
VHaor l·alg�chhmgcr, ]·ran/ 
�rn,n.11..tl, 11crma1111 Nol-
durlllf und Rudolf �pan 
hatlcu d1c\t' ,\u(�ilbc .,c·ho11 

195-1 ,•rfüllt. Notdurfter 
1nzwt}l hcn vcr1.ogcn. k.trn 
�<>Rar t'Xtrn aus KiV.hOhl'I. 
um ()onatus die Ehre '-" 
erweisen und die Weihe d�r 
neuen Drn1.1t11s•Fahm,• mit• 
IU('rlchen. 

l.angfristigc Aufgab  
Au<:h im .lahr 205:l .soll 

die Pfarrd11onik vermerken 
konncn, dass die :,iarkllphag-
Tr.iger rinst s<.:hml dabei w.l-
rcn, Markus Kin1wr, Mirh,,el 
Schlaffer. (�cori; l'ctrini und 
Mi1tth1a., Mc1ir tru�cn ht.u 
er hci der 11rozcssion da, 
„nu�lhtl•l·cr�gclc " '. ClllC \'Oll 
l'feilcn durchbohrte .\latm·. 
die mi°lglid1crw�i,c llrnt.1lt1'.lo, 

v1ellc1chc aber au, h ,k, III. 
Sch11sl ian d.ir,;tdll f >cn vk•r 
fütrschcll wurde ,un huh.· 
de� lJ111zugc5, dt.·r Si1rb:oph,1� 
mit St. Donalu� llhcrgt.'l,cn. 
Sie hracht<.1n ihn in (114. h.ir 
ehe, wo er am �l'lh,•niiltar 
ruhl. Sie solkn es ;tt1d1 St 111 
dit.· den SoldatenmMt\ n..•r HI 
�o _Ji1hrcn tragt•n. 

,.Ht•ulc i:--il d.1°' t11t,..'hr t11r 
mich als tl,1mah. �tir I S 
dc11l,;t JHilll darüh1.•r 11id1t .,n 
nach", krnmnc-nli1..•rlL eine 
fJ.'l•j;ihrigc 1•.1tsc..l1,:rl11 de,, 
im (.)rl nie. ht IIIIUlll\tdlh:· 
IICII ltt!Jiquil•r11tlll7.U� l.inc:or,. 
!!.t:hiil7.t sie ganz hc�timml: 
,.Dit· Patsd1cr '!ilntl �C'hr ,,... 
(li• j1l11,ht·w�1,:or,.t 



lokales 

. r• 
11 ·-: 
de( 
'Q 

' .9 
eitet 

Erst-

Ein ganz besonderer Festtag 
Patsch war auf den Beinen um Kirchenpatron zu ehren 
PATSCH {tk). Bei brütender Som-
merhitze zogen zahlreiche Patsche-
rlnnen vergangenen Donnerstag 
durch das Dorl, um ihrem Kirchen-
patr on {neben Bischof Donatus von 
Arezzo), dem Soldatenmärtyrer 
Donatus aus Freising die Ehre zu 
erweisen. Wie es die Tradition will, 
findet dieses Spektakel in der Mittel-
gebirgs-Gemeinde nur alle 50 Jahre 
statt - werden doch die Überreste 
des Märtyrers im Sarkophag durch 
das Dorf getragen. Der Patscher 
Pfarrer, Norbert Gapp, zelebrierte 
die wunderschöne Prozession zum 
ersten Mal, Hermann Notdurfter, 
Rudolf Span, Franz Knoflach und 
Vtkto1 Falgschlunger jedoch trugen 

den gläsernen Sarg mit den sterbli-
chen Überresten des Donatus aus 
Freising nach 1953 im heurigen Jahr 
bereits zum zweiten Mal. 
2053 wird Michael Schlaffer, Georg 
Petrini, Matthias Mair und Markus 
Rinner diese besondere Ehre zuteil 
werden. Am Donnerstag trugen sie 
das „Buabn-Ferggele" eine von 
Pfeilen durchbohrte Statue - von 
der man nicht genau weiß, ob sie den 
HI. Donatus oder den HI. Sebastian 
darstellt. Erst am Ende der Prozes-
sion, bei der dutzende Vertreter der 
örtlichen Vereine mit dabei waren, 
bekamen sie den Sarkophag über-
reicht. Er wird die nächsten 50 Jahre 
m der Pfarrkirche Patsch bleiben. 




